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Ikea gehören neben dem langen blauen Hauptgebäude entlang der Autobahn (hinten) auch der Kinokomplex (in der Bildmitte) und zwei
weitere Grundstücke an beiden Enden der zwei grossen Gebäude. Screenshot: Google

Christian Wüthrich

Das ist grosses Kino für Dietli-
kon: «Wir gehören zu den zehn
grössten Stores weltweit.» Das
sagt Melanie Maessen, Market
Manager von Ikea, über ihre
Filiale in Dietlikon. Das sei so
nicht erwartet worden, soll
aber weiterhin so bleiben, wird
an einem Businesslunch im
Cinema Pathé rasch klar. Dort
hat Maessen diese Woche zu-
sammenmit Daniel Gohres, Real
Estate DevelopmentManager bei
Ikea, die neusten Pläne für den
Standort Dietlikon vorgestellt.

«Wir packen hier etwas Gros-
ses an», verkündet die Manage-
rin und zählt New York, Shang-
hai, Tokio und Mumbai auf, um
im selben Atemzug auch Dietli-
kon zu nennen.Was in den roten
Sesseln vor der Kinoleinwand
wie ein Filmtrailer daherkommt,
zeigt dieAmbitionen des schwe-
dischen Möbelriesen für den
Standort an derAutobahn unweit
des Brüttiseller Kreuzes.

Erweiterungsbau auf
Nachbargrundstück geplant
Damit Dietlikon allerdings in der
Topliga der Ikea-Möbelhäuser
bestehen kann, braucht es bau-
liche Anpassungen. Geplant ist
eine Erweiterung des schmalen
Haupthauses bei der Tiefgara-
genausfahrt.

Dazu hat Ikea der Firma Luzi
ein Nachbargrundstück abge-
kauft. Das schafft Platz für einen
rund 100 Meter langen Anbau.
Ein Baugesuch liegt noch nicht
vor, es soll demnächst einge-
reicht werden.

Ein Click-&-Collect-Abholser-
vice soll im neuen Teil zu liegen
kommen. Ebenso sind im Neu-
bau Lager und Logistikrampen

für die immensenWarenströme
vorgesehen,welche in der Filiale
täglich angeliefert werden.
300 Bestellungen würden für
die Filiale Dietlikon jeden Tag
getätigt, erwähnt Maessen.

Hinter den Kulissen werde
heute 23 Stunden gearbeitet,was
unschön sei. «Wir wollen das
abschaffen.» DasAusbauprojekt
soll es ermöglichen,weil sichmit
mehr Platz auch die internen
Abläufe verbessern liessen.

Schimpfen über
das «Schiff»
Eine ideale Ikea-Filiale sei eher
würfelartig gebaut, betont
Maessen.«Aberhierhabenwirein
Schiff.» Diesesverfügt über sechs
Parkebenen und fünf Verkaufs-
ebenen. Alles auf einem Niveau
wäre besser, aber an Standorten
wie Dietlikon ist dies undenkbar.

Weil man die Warenströme
trotzdem besser organisieren
will, damit Gabelstapler nicht
mehr durch die Kundenmenge

fahren müssen, stünden einige
grössere Umgestaltungen an.

Das heutige Gebäudewar 1996
zusammenmit dem benachbar-
ten Kinokomplex, der ebenfalls
Ikea gehört, erbautworden.Dass
nun alles zu klein geworden sei,
lässt sich allein schon an derAn-
gestelltenzahl ablesen:Angefan-
gen mit 120, beschäftige Ikea in
Dietlikon heute 370Mitarbeiten-
de. «Mit so einemWachstumhat-
ten wir nicht gerechnet.» Die
Personalkantine sei mit 50 Plät-
zen völlig unterdotiert, weshalb
die Belegschaft nur noch in vor-
gegebenen Schichten durch
geschleust werden könne.

Restaurant wird
massiv vergrössert
Auch das Kundenrestaurant sei
mit 300 Plätzen zu klein. Das
Standardrestaurant von Ikea
habe heute 600 Plätze. Das wer-
de auch für Dietlikons neue
Gastrozone gelten. Das öffentli-
che Ikea-Restaurantwerde beim

Umbau ans andere Ende des Ge-
bäudes verlegt. Dorthin,wo sich
heute der Eingangsbereich und
der Kinovorplatz befänden. Die-
ser kleine Platz soll doppelt so
grosswerden.Denn Ikea lässt die
bestehende Industriehalle neben
dem Haupteingang abreissen
und zu einem grünen Park um-
gestalten. Die ehemalige Schlos-
sereiliegenschaft gehört auch
dem Möbelkonzern.

Dass Ikea damit gar zusätz
lichen öffentlichen Raum schafft,
liegt am neusten Gestaltungs-
plan. Fast 20 Jahre lang hatten
Grundstückeigentümer, Interes-
senverbände, die Gemeinde und
der Kanton um eine Lösung ge-
rungen. Drei Versionen seien
entweder abgelehnt, aufgehoben
oder nicht genehmigt worden,
erinnerte sich der lokale Bau
vorsteher Philipp Flach (SP) am
Businesslunch.

Seit Dezember 2024 liegt nun
ein rechtskräftiger Gestaltungs-
plan vor. «Ein Meilenstein für
Dietlikon», ist Flach erleichtert.
Die Parkplatzzahl ist nun bei
rund 4400 gedeckeltworden.Das
entspricht übers ganze Einkaufs-
gebiet gesehen etwa dem Stand
von heute.

Eine Bewirtschaftungspflicht,
also Parkgebühren zu verlangen,
sei übrigens keine zwingende
Vorgabe mehr, so Flach. Das
Stauproblem habe man inzwi-
schen gelöst durch die neuen
Verkehrsspuren und die Einfüh-
rung eines Einbahnregimes. Zu-
dem zeige sich, dass die Leute
öfter mit dem ÖV oder demVelo
vorbeikämen,weshalb es die Be-
wirtschaftungspflicht für Park-
plätze nicht mehr brauche. Als
Erstes hat nun Ikea ein grösse-
res Bauprojekt am Start. Andere
sollen bald folgen, so hört man.

Dietlikon gehört weltweit
zu den Top Ten von Ikea
Bauprojekt an A1 New York, Tokio, Dietlikon: Damit die Zürcher Filiale
in der internationalen Liga mithalten kann, plant der Möbelriese den Ausbau.

Wer Wallisellen kennt, kennt
auch den legendären Smart-
Turm zwischen der Autobahn
und dem Glattzentrum. Früher
gab es schweizweit vier solcher
Türme, mittlerweile ist er der
einzige seinerArt. Er gehört dem
Unternehmen Kenny’s.

Vor 26 Monaten hat der Inha-
ber von Kenny’s Auto-Center,
Marc Eichenberger, mit seinem
Team in der Nachbargemeinde
Dietlikon eines der schweizweit
grössten Zentren für Mercedes-
Benz und Smart eröffnet. Der
bisherige Standort inWallisellen
wurde ab dann als Lager genutzt.

Seit September ist bekannt:
Kenny’s Auto-Center wird Part-
ner von Volvo Cars Switzerland.
Dafürwurde der StandortWalli-
sellen umgebaut. Entstanden ist
das, was Verwaltungsratspräsi-
dent Marc Eichenberger als
Experience Center bezeichnet.
Der Turm bleibt als architekto-
nisches Wahrzeichen erhalten,
wenn auch ohne Autos.

BegrünteWände und Blick
in dieWerkstatt
AmEröffnungsanlass zeigt sich:
Mit dem,was sich die Kundschaft
unter einer Autowerkstatt vor-
stellt, hat dieses Erlebniscenter
nicht mehr viel gemein: Holz als
Raumtrenner,Moos an denWän-
den und ein Raum mit einer
Stoff- und Ledermusterkollekti-
on, die jeder Boutique gut anste-
hen würde. Das legendäre Ken-
ny’s Käfeli samt schwedischer
Zimtschnecke gibts an der skan-
dinavisch gestylten Bar.

Auch in Zeiten des Internets
bleibt derAutokauf nämlich eine
emotionaleAngelegenheit,weiss
man bei Kenny’s. «Kunden be-
schaffen sich die Informationen
online, kommen aber für den
Kauf ins Autohaus», sagt Marc
Eichenberger. Deshalb gelte es,
dort zu punkten und die Kund-
schaft so gut zu betreuen, dass
sie wiederkommt.

Gelingen soll das in Wallisel-
len auch mit dem neuen Volvo
Personal Service. Eichenberger
erklärt: «Kundinnen und Kun-
den kommunizieren von A bis Z
direkt mit ihrem spezialisierten
Servicetechniker.»

Dass Kenny’s ausgerechnet
jetzt auf eine zusätzliche Marke
und damit auf Wachstum setzt,
mag überraschen.DerAutomarkt
sei nicht die einzige Branche, die
aktuell eine Zurückhaltung beim
Konsum spüre, sagt Eichenber-
ger: «Unser Ziel ist es deshalb,
uns für die Zukunft stärker auf-
zustellen.» Jeder Standort soll
selbsttragend und rentabel sein.
Da gelte es, auch mal Ideen über
Bord zu werfen und sich bei-

spielsweise für eine zusätzliche
Marke zu entscheiden, die zur
Geschäftsstrategie passe und das
bestehende Fahrzeugangebot
ideal ergänze.

Um die Erträge zu halten,
braucht es heute höhere Ver-
kaufszahlen und mehr Werk-
stattaufträge. «Mercedes-Benz
fokussiert sich verstärkt auf das
Luxussegment. Das liegt zwar in
derDNAderMarke, bedeutet für
uns aber geringere Stückzahlen»,
begründet der Inhaber den Ent-
scheid für eine dritte Marke.

Volvo setzt weiter
auf Schweden
Volvo habe 2024 ein bemerkens-
wertes Wachstum verzeichnen
können, sagt der Geschäftsfüh-
rer. «Bei der Prüfung verschie-
dener Marken wurde schnell
klar, dass Volvo auch wegen
seiner Unternehmenswerte die
ideale Wahl für uns darstellt.»
Die Entscheidung für die neue
Marke bedeute jedoch auch
erhebliche Investitionen in Infra-
struktur und Personal.

Und für die Kundschaft? Hat die
nicht Vorbehalte gegen einen
Hersteller in chinesischem Be-
sitz? Eichenberger relativiert:
«DieMarkeVolvowird trotz ihrer
chinesischen Eigentümerin stark
von Schweden gesteuert. Dies ist
ein Teil des Erfolgs und spiegelt
sich in der Philosophie, die die
Marke prägt.»

In derGaragemit Turm arbei-
teten vor dem Umzug bis zu
90 Personen.Nunwirdmit rund
15Mitarbeitenden gestartet. Das
Potenzial sei aber gross, glaubt
Eichenberger. Und er wäre kein
Eichenberger,wenn er nicht op-
timistisch in die Zukunft blicken
würde: «Kenny’swar die europa-
weit erfolgreichste Smart-Gara-
ge, und wir wurden zum erfolg-
reichsten Mercedes-Center der
Schweiz. Die Voraussetzungen,
das Gleiche auch fürVolvo zu er-
reichen, sind da.»

Daniela Schenker

Das Eröffnungswochenende
findet heute und morgen, von
10 bis 17 Uhr in Wallisellen statt.

Smart-Turm inWallisellen
ist nun ein Volvo-Turm
Kenny’s Auto-Center Das Unternehmen startet
amWochenendemit einer neuenMarke.

Die Marke hat gewechselt, der Turm bleibt als Wahrzeichen bestehen.

Die Kaffeebar wurde im
skandinavischen Design
gestaltet. Fotos: Christian Merz

Die Gemeinde Dietlikon hat am vergangenen Donnerstag
zum Businesslunch ins Kino Pathé geladen. Foto: Christian Wüthrich


